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(Zu heziehen direkt über den uULor eiInen Scheck über 50,- inkl. orto
ATa Sarkar, Blumenstraß 9 50670on

Im Umtield der Inıtiativen Bereich Ökologie und Internationale Solidarıtät ist
der UuTtor eın unbeschriebenes Blatt Immer wieder el als interessanter
Querdenker aul, der verstand, eingefahrene Denkmuster durchbrechen und
„linke“ aDus verletzen. Seinem ul belegten Faktenmateri. und selner
scharfsinnigen gumentation kann sich aDel aum entziehen. Sarkar

ZB der das ema Konsumverweigerung als DO.  SC Strategie die
tradıitionell-linken wehrmechanismen aut die Tagesordnung setzte ıuch 1n
Fragen demographisches Wachstum rlaubt sich die „political COrreCTt-
ness“ der Linken eine höchst no  endige difierenzierte Position Als UTtOor
hervorgetreten ist Sarkar VOT allem durch SeIN zweibändiges monumentales Werk
ber die grün-alternative Bewegung 1 der Der 1936 West-Bengalen
geborene Sarkar ist Germanist, ehrte den Universitäten Kalkutta und Hydera-
bad und ebt se1lt 1982 Köln Zur Zeıt arbeitet bei der renommıierten Nichtre
gxerungsorganisation WEED
ars Buch ist eine Herausforderung marxistische und neoliberale oZzma
ker gleicherm  en Er eginn mit einemUCauft das cCNeıtern des STOT1:
schen Sozlalismus (den konsequent 1n Anführungszeichen schreibt). aDel
rückt Aspekte 1n den Vordergrund, die der bisherigen Aufarbeitung
erstaunlicherweise! aum gesehen wurden. ‚Wwel Ursachen analysiert eiNge-
hend das CcCNeıtern des „Sozlalismus“ als e1INeEes thischen Projektes darauf soll
hier N1IC äher eingegangen werden) und das cCNeıtern den Grenzen der
Ausbeutbarkei der natürliche Ressourcen. en! die er des STONM
schen Sozlalismus, allen OTAl natürlich die SOW] etun10n, sehr bald das aC
tums- und Wohlstandsparadigma des Westens übernahmen, das auft einer
Ausplünderung natürlicher Ressourcen oroßen ( WaTenNn ihnen
vergleichsweise CC (geographische, klimatische, aber auch SOZ1ale) Grenzen
gyesetZt. Der „Erfolg“ des kapitalistischen Westens 1N diesem ettlauftf der yste
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das ele Sarkar sehr UL 1 wesentlichen auf dem iast Rezension

uneingeschränkten ugang den natürlichen Ressourcen der 99  Ö0}  en Wel e
die och dazu aufgrun: der gene1Its aulserst niedrigen Kosten
Verfügung en Der USammeEeNDIrUuC des historischen Sozilalismus dieser
Systemkonkurrenz auf derselben Grundlage nımmt deshalb das CNeıtern des
egnerischen Systems blofs
Hür die tuelle Diskussion wohl die kritische Auseinandersetzung miıt
dem „Öko-Kapitalismus‘“ das spannendste Kapitel SeIN. Hiıer stehen tuelle
Lösungsvorschläge {ür die ökologische Krise auft dem deren berste
Prämisse „Marktkon{iformität” lautet. Sarkar geht Aaus VON den ekannten Szenarı-

(etwa des Wuppertal Instituts Klima, Umwelt, Energle), die die endig
keit der Reduktion des Verbrauchs natürliche Ressourcen den aktor 10
(!) herausstellen. Sarkar zeigt überzeugend aul, dieses Ziel 1n keinem
eINZIS und allein durch die vielbeschworene „Effizienzrevolution“ rreicht werden
kann, WI1e S1e e  z VOIl Weizsäcker propagle DIie Veriechter öko
kapitalistischer Lösungen gehen selbstverständlich VOI der Notwendigkeit eines
stetigen Wachstums des Bruttosozlalprodukts aus Wenn 1U e1iIn jJährliches
acAstTum VOIL 2% unterstellt, ülste die Ressourceneflizienz das 7-{ache
stelgen, die notwendigen Reduktionsziele N1IC veriehlen Sarkar MaCcC
auft die eNrseıte der Steigerung der Arbeitsproduktivität VOT allem durch die
elektronische Revolution aufmerksam Eın einzıger PC chleppt einen „Öko-
logischen ucksack“ VOIl 15217 Tonnen miıt sich. Ressourcenproduktivität und
Arbeitsproduktivität ver.  en sich umgekehrt proportional Diese kritische Eın
S1C. wendet sich unausgesprochen jene „linken“ olitikansätze etwa
eines Andre Gorz, die sich VO  z Ausschöpien der Produktivitätspotentiale das
99  eIC der Freihei 66 erhoTien Scharfsinnig ze1gt Sarkar die Grenzen marktkon
iormer Steuerungsinstrumente uınter kapitalistischen Bedingungen auf. Er kann
Sich arau berufen, auch die Vertreter eines Ökokapitalismus immer mehr
auftf Instrumente zurückgreifen, die als emente elner gesamtwirtschaftlichen
Planung betrachten Sind, WI1e etwa die Vergabe VOIll (handelbaren) „Ver-
schmutzungslizenzen”, Quoten HR
Sarkar ENIM)  jiert N1IC zuletzt das allzu euphorische Setzen auf technische
Lösungen SO zeigt sehr etailkundig aul, die Solarenergie sich Z

Verbrauch Oössiler Energ1e parasıtär verhält Be1l vielen Energlieamortisations-
rechnungen die energleintensive Produktion VOIl beispielsweise UmMiN1IUM-
en oder iliziumzellen (Photovoltaik) auft der Basıs Ossiler Energleträger
vernachlässigt. Ohne die Efgänzung durch eine „Suffizienzrevolution“”, e]lner
spürbaren Absenkung uNnseres materiellen Lebenss  ards die sozlal-
ökologische en! N1C gelingen Mit den kapitalistischen Wachstumszwängen
ist eine solche „steady-state-economy“ aber letztlich unvereinbar.
Hür traditionelle Marxisten ist ars Buch ber eine mindestens ebenso yroße
Herausforderung. Den eburtsiehler S1e bereits bei Karl Marx selbst, der
geradezu schwärmerisch die Entiesselung der Produktivkräfte durch die apı
stische Okonomie beschrieb ÖOkonomismus und Überflußgesellschaft selen



Rezension Sarkar integrale Bestandteile der marxistischen Theorie Diese sSe1 etztlich
Oberflächenphänomenen hängengeblieben.
Lediglich dieser ware der Rezensent versucht, einıge Orre  ve ANZU-

ringen. die yse des „tendenziellen Falls der roltrate  6 und der daraus
resultierenden zyklischen Krisen lediglic Oberflächenphänomene WagC ich

ezweıleln mmerhın hat Marx entscheidenden Stellen die Mitte des
19 erstaunlic dokumentiert, die Entiesselung der TO:  1V:
kräfte einhergeht miıt einem beschleunigten Destruktionsprozels, der seine eigene
Basıs („Springquell”) erstört die Erde und den heiter 1eSs ist keine margina-
le Textpassage, sondern S1e sich ersten Band des „Kapıtal“ usSsam-
menhang der grundlegenden yse des kapitalistischen Akkumulationsprozes-
S5C5 Doch diese Feinheiten der Marx-Exegese mMag angesichts dessen, Was

auft dem ple. ste. gyetrost beiseitelassen. Die VOIl Sarkar auigezeigte Konse-
ist davon un NAamlıc die Kritik kapitalistischen Ver:

wertungsprozelß weiliterzutreiben ist ın Richtung eliner des ndus  SIMUS
und seilner rundlagen insgesamt.
Sarkar Seitz sich äußerst undig aıuseinander mi1t den wesentlichen Ansätzen
alternativer, A marktwirtschaftlicher Sozlalismen, etwa m1t dem ökono-
mischen Vordenker des „Prager ngs”,  “ Davon ausgehend zeigt
die Perspektive e1INes Wirtschafiftsmodells aufl, das ohne integrierte, demokratisch
geES  ete Gesamtplanung N1IC auskommt, das eine Ökonomie des „Genug“ e -

möglicht und das kleine, überschaubare Wirtsc  sraume, eın möglichs
Zusammenführen VOIll Produktion, Verbrauch und Leben ZU en hat Vor
dem intergrun der Kontrastiolie des Bestehenden Mag diese Beschreibung
eichlich utopisc. anmuten die grundsätzliche Richtung ist m.E überzeugend
gyewlesen.
ars Buch 1st m. E eINes der wichtigsten Jahrtausendwende, das
oHNentihlc. bald aut Deutsch übersetzt Es könnte einen wichtigen mp
die rage des nächsten ahrzehnts chlechthin, den Sozlal-Skologischen au
der Industriegesellschaften, geben
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